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Nein: Nicht Euch ist es bestimmt, die Knospen zu
erschließen zu Blüten.

Schüttelt die Knospe, schlagt sie; es geht über Eure

Macht, sie blühen zu machen.

Eure Berührung beschmutzt sie, Ihr zerreißt sie

in Stücke und werft sie in den Staub.

Aber keine Farben erscheinen und kein Duft.

Ach! Nicht Euch ist es bestimmt, die Knospen
zu erschließen zu Blüten.

Er, der die Knospe öffnen kann, tut es so einfach.

Er schenkt ihr einen Blick, und der Lebenssaft
strömt durch ihre Adern.

Auf seinen Hauch bereitet die Blume ihre Flügel
und flattert in den Wind.

Farben brechen heraus wie Sehnsüchte, der Duft
verrät ein süßes Geheimnis.

Er, der die Knospe öffnen kann, tut es so einfach.

Rabindranath Tagore
Aus: «Fruditlese»
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